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Ta» Note Äre»',.

vigteit ivieder aüfkiosst." Wird hierfür iiichl
durch eineiiwohivoàreiteten Nüchchud gesorgt,

dann wird eine ìlesterflutung des ,Hallptver-
dandpkatzc» eintreten, die bald ein ivirkfnmes
Arbeiten verunmöglictst; Beispiele dieser Art
sind aus den sünpsten Kriegen genugsam de-

kannt.

Nach diesen melir allgemeinen Ansführnngen
bebalten wir uns vor, in eineinzweiten Auf
satz spechell die schweizerischen Verhältnisse zu

besprechen inid daran Vorschläge über Aende

rangen im Material für den Verwundeten

transport zu knüpfen.

tìuz 6em Veràzlsben.

Das »enruburgilche Uotr Kreuz »at am
it. Tegember seine dreijährige Telegiertenversanillilung
abgehalten, bei der dir Vegirisvereine tzieuenburg,

Boudrn, Pal da Traver» lind p'ocle vertreten waren.
An» deli Berichte» dar Pläsideuteii des stantoual
and der VegirkSvereine ist ein erfreuliche» Amvachseil

der Tätigten des Üioten strenge» im stanton Neuen-

bnrg ersichtlich. Wenn auch der erste givrN dieser ge

meililiützigen Gesellschaft i» der Vorbereitung für de»

striegssall liegt, so ist daneben eiile richtige Tätigkeit
wäbrenb be» Frieden» nicht weniger neNivendig. lüe

rade diesen Triedelisbestrebnngeli bat sich da» neuen

burgische Note streng in den lebten drei Hainen be-

sonder» gelvidmet. Talnariter undstrankenpflegeknrse

haben in Ttadt und pand gesunde stenntnisfe über

die erste Hülse bei Ilnglücksfällen und über die szorde

rnngen einer richtigen Hngiene verbreitet. Tie st ranken

wagen de» Noten strenge» leisten Tag für Tag ge

schätzte Tienne und zcchlreicb baben sieb die Tamariter
beuiübt, ihre stenntnisse im Tienne der leidenden

Mitmenschen zu verwerten.

chn gangen ivurden in den lebten drei Jahren 17

stnrie abgehalteni, die von säst 7><Z0 Personen sleistig

besucht worden sind. Tie Mitgliedergahl der Not
Kreuz Pereine hat sich um jast Nt»l gehoben und

übersteigt zurzeit ZWD. Ta» Permbgeit der ver

jchiedcneu Vereine betrug Ende III».', ungefähr M.lM)
Tranken. ES ist seither weiter angewachsen, indem

dem Begirtsverein Neuenbnrg ein Hau» geschenkt

lvnrde mit der Pestimmung, das, dasselbe zur Er
richtung einer straiikenpflegerinnenschule verwendet

werde. Ta dieses Prosekt aus verschiedenen Gründen

gegenwärtig noch nicht verwirklicht werde» kann, bc

absichtigt da» Note streng, daselbst vorläufig eine Per-

mittluugSstelle für Krankcnpflegepersonal einzurichten.

Wir wünschen den neneiiburgischen Vereinen vom
Noten streng auch fernerhin beste» Gedeihen.

Hernischer ZWeigverein Emmental vom
Roten Kreuz, «Korrespondenz!. Unter dem Porsche

de» Vizepräsidenten, der an Tlelle dc» leider durch

strankbeit an der Teilnabme verbinderten Präsidenten,

Herrli ?r. iünngnillet, amtele, traten Tvnntng den

II. November die Abgeordnelen de» Nìoten strenge»

vom Emmental gur ordentlichen Telegierlenversamm

lung in Vigleu gusatlimen.

Ter I a b r e » b e r i eh t konstatierte mil Trenden,
das; der Notkrenggedanke immer mehr sich ausbreitet

und auch da Wurzeln schlagt, wo man da» kaum für
möglich gekallen bal. Vian erkennt das unter anderm

auch daran, das; der „streisgesangvcrciu an der unteren
Emme" den Reinertrag seine» stongerte» in Vnrgdors

innerem Vereitle gnwandle und damit da» Wort „Notes
streng" verbreitete, und das; die Amtsersparniskasse

Vnrgdors »»» ein schone» Geschenk von Tr. Mi) zu

fliesten liest, wofür bier nochmals bestell» gedankt sei.

Es must aber die Propaganda immer mehr vertieft
und verstärkt werden, wenn der Bestand all Mit
gliedern zu und nicht abnelnncn soll, und da sollte

vor altem au» die vcriönlichc Werbung mittelst unserer

Veitrittskarteli mit aller Wucht einsetzen.

Ter Vorstand hat sich mit den Behörden von Burg-
don in Vcrbindnng gefegt, um da» Tchulhau» an

der Tägegasse daselbst, da» sich hierzu gang besonder»

gut eignet, zur Herrichtung eine» E t a p p e n s piI al »

in striegSgeiten zugesichert gn erhallen, iva» denn auch

geschehen ist.

Ter Präsident hat eine» interessanten Bericht
über die fünf erste» Jahre des Bestehens unserer Per

einiguug geschrieben, der, sehr hübich ausgestattet, im

Tructe erschienen ist und den Mitglieder» zugestellt

werden wird. Mit seiner Hülfe namentlich hofft der

Vorstand die Propaganda »en beleben zu können.

An» den Berichten der Te legierten geht

hervor, dast man überall bestrebt ist, durch gielbewustte

Arbeit gemeinnützig zu wirken und der guten Tache

zu dienen, begw. ihr nette Trenndc zuzuführen.

In Verbindung mir dem Gemeinnützigen Trauen

verein von Tbcrbnrg ist die Erstellung voll
st r n n ke n w ä s cb e energisch an die Hand genommen
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ivorde» und wird im lausenden Jahre weitergeführt
iverden.

Die stiechnnng ergibt bei Fr. 6946 Einnahmen

au Ausgaben Fr. -68S7. Das Bennögcn betrag!

Fr, 6428, ivvrin Fr, 6666 inbegrifsen sind, die wir
bei der Liquidation der alten Kantvnalsektion Bern

„geerbt" haben, Dazu kommt uocb ein Material
beitand von 16 ausgerüsteten Spitalbette» im Werte

von Fr, 2ll2, Es ist alfo in den fünf erste» Iahren
wirtlich etwas gegangen.

Bei der Besprechung des A r beit s p r v g r n m m e s

pro 1967 wurde beschlossen, folgende Punkte besonders

ins Auge zu fassen!

k, Bermehrte P r o p a g n n d a. Es sollen namentlich

die Gebiete bearbeitet iverdeu, die der Zache noch fern
stehen. Es betrifft das in unsenn Bezirke die liegenden

von Snmiswald, Trnchselwald nnd Nsfoltern,
2, Zur Ausrüstung des Etappenspitats einerseits

nnd zur Aushülse im Falle der Not anderseits sollen

lvcitere 16 Bettstellen angeschafft werden, deren

Inhalt, Matratzen und Kissen, im nächsten Jahre zu

beschaffen ist. Die Firma Sppchiger ä Eo, in Biglen
hat eine bezügliche Lfserte eingereicht, nnd da die

Betleu, im Krankenhanse Eirosthöchstctten praktisch ans"

probiert, sich als sehr beguem ausgewiesen habe», so

werden sie von der Firma bezogen werden,

6, Die Pläne zur Einrichtung des Etappen
ipitals sollen ausgearbeitet nnd alles so vorbereitet

werden, dast das Spital am

1, Notkreuztag der bernischeu Bereine in Burg-
dors besichtigt werden kann, Zum Zwecke der Durch

führung dieses Tages verpflichten sich die Samariter
vereine des Emmentals zur Mitwirkung,

,1, Gemeinnützige Bestrebungen, die mit der Kranken

nnd öffentlichen Gesundheitspflege im Zusammenhange

stehen, sollet! unterstützt und den Samaritervereinen

die Errichtung von Krankenmvbilienmngazinen er-

leichtert werden. Dein Verein von Trüb wird unter

gewissen Bedingungen ein Beitrag an die Anschaffung
eines D e s i n f e k t i o » S a p p a r a t e s bewilligt,

6, Dein Borstand wird die Prüfung der Frage be

tresfs Bekämpfung der Tuberkulose zu ein-

gehendem Studium überwiesen,

1, Unter „Unvorhergesehenem" wird das Vereins-

organ „Das Rote Kreuz" zum Abonnement lebhaft

empsvhlcn. Das Blatt ist ausgezeichnet redigiert und

sehr billig. Ebenso fvird der Ankauf' des Samariter-
büchleins des Dr, von Marval in Ncuenburg, das

mit geradezu klassische» Abbildungen versehen ist, warm
befürwortet.

So hat die Telcgicrtenversainnilung, die unter
einem guten Stern tagte, manch praktische Anregung
gezeitigt und es ist zu hoffen, dast sie gute Früchte

bringen wird.

Im Anschlug daran sei hier noch besonders auf
den vorerwähnten „B e r i ch t ü b e r d e T ä t i g k e i t

d e s b e r n i s ch e n I w e i g v e r e i n s E m m e nlal
vom Noten Kreuz 1966—1966" hingciviefen. Er
erzählt im 1. Kapitel von der Gründung des Roten

Kreuzes überhaupt und der „Sektion Einmental" im
Herbst Ì966 im besondern durch die Samaritervereiue

von Bnrgdorf, Kirchbcrg, Ustenstvn nnd Sberbnrg,
denen bald andere folgten. Im 2, Kapitel wird die

Weiterentwicklung des emmentalischen Nvten Kreuzes

dargelegt und gezeigt, wie der Berein am 16, No-
vember l964 schliesstich die festige Gestalt erhielt. Im
6, Kapitel wird dem Leser die Tätigkeit der Bereini

gnng vor Augen geführt und ihm erklärt, wie die

Mitglicderzahl von 156 im Jahre 1961 auf 767 im

Jahre 1966 gestiegen ist, während gleichzeitig der Kassa

bestand von Fr, 81,26 sich auf Fr, 6428, 66 ver

mehrt hat. Es wurden 16 vollständig ausgerüstete
i Spitalbetten angeschafft und bereit gestellt und zahl
f reiche Kurse und gemeinnützige Schöpfungen nnterstüstt,
i Das 4, Kapitel enthält das Arbeitsprogramm für die

5 nächsten Jahre und zeigt, wie unendlich viel noch zu
tun bleibt, wenn das Note Kreuz in Krieg und

Frieden seine Aufgabe lösen soll. Der seinerzeit im

„Volksfreund" erschienene Appell an die emmeutalische

Bevölkerung schliesst die ausgezeichnete kleine Schrift
ab, der das Mitgliedcrverzeiclmis beigefügt ist. Möge
sie den Bestrebungen des Roten .Kreuzes zahlreiche

neue Freunde werben! —
Der Vorstand des bernischen Zweigvereino. Emmental

vom Roten Kreuz besteht zurzeit ans den Herren
I Dr, Ganguillet, Arzt in Bnrgdorf, Präsident, Gum

nasiallehrer H, Merz in Burgdorf, Vizepräsident, Dr,
Küehui, Arzt in Sberburg, Kassier, Lehrer Ib, Stalder
in Aefligen, Sekretär, Lehrer Schüpbach in Drub-
schachen, Mvscr in Biglen, Röthlisberger in Kleinroth
bei Biglen, lcptere drei Beisitzer,

Die Vorstandsmitglieder sind gerne bereit, jede ge

f wünschte Auskunft über die Bestrebungen und Tätig
keit des Roten Kreuzes im Emmental zu erteilen nnd

f nehmen jederzeit Anmeldungen zum Beitritt entgegen,
f Gedruckte Anmeldekcirten stehen bei den Vorstands

Mitgliedern, sowie bei den Vorständen der Samariter
vereine des Emmentales zur Verfügung,

Möge dieser Ruf nicht ungehört verhallen!
à,

^ Kiel. Einem Wunsche des Zweigvereius Seeland

vom Rote» Kreuz nachkommend, erläuterte unser Ober-

feldarzt am 26. November 1966 vor einer zirka 266

Köpfe zählenden Zuhörerschaft die Entstehung, Ent
i Wicklung und heutige Gestaltung des Schweizerischen
- Rote» Kreuzes, In volkstümlicher Weise, gepaart mit
î warmer Beredsamkeit, fesselte der Redner die Auf
f merksamkeit der Zuhörer während vollen 11',, Stunde»
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an diese Einrichtung der Nächstenliebe im weitesten

Zinne des Wortes. Besonders eingehend besprach er
die Verwendung der Freiwilligen beider Geschlechter

im Kriegsfalle. Daß seine Worte den Weg bis ins
Innerste zu sin-

„Da in der Gegend oberhalb Oberurnen ein Gefecht

stattgefunden hat und die Sanitätsmnnnfchaft der

siegreichen Truppe folgen muß. bietet der Derritorialarzt
die freiwillige Sanitntshiilfe ans, um die auf dem

Schlachtfelde hin-
den wußten, be-

weisen die Unter-
schichten der am
Schlüsse des Vor-
träges für die im

Werden

begriffene Hülfs-
kolonue Viel sich

Meldenden.

Mögen ihnen an
dere nachfolgen
und damit eine

der wichtigsteil

Aufgaben des

Roten Kreuzes

verwirklichen hel-
sen.

Herr Pfarrer
Hürzeler, der im
Namen der Rot-

Kreuz-Sektion

Herbstnbung des Glarner kantonalen àmariteeoerbandes.

Bild t.
Seeland die Ver-
iammluiig präsidierte, und ihrem Danke für den Vor-
trag in warmen, kräftigen Worten Ausdruck verlieh,

gab zugleich Jennknis von den Schritten, welche behufs

Bildung einer

Sanitätshülfs-
kolonne Biel be-

reits getan ivur
den und noch im
Werke sind und

hoffentlich bald

zum Ziele führen
werden, <S. 8.

Gtarus. Am
3V. September

1996 fand in
Oberuruen die

Herbstübung des

Glarner kanto-

nalen Samariter-
Verbandes statt.

Beteiligt waren
9 Samariterver- Bild 2

bände, der Mili-
tärsanitätsverein und zum ersten Mal die neugegrün-
dete Sanitäts-Hülfskolonue mit total 84 Mitgliedern.

Dieser Uebung lag folgende Supposition zu Grunde:

terlasfenen Ver
mundeten nach

Glarus zu eva-

kuieren."

Nachmittags 3.

Uhr sammelte der

Uebungsleiler
Herr Regiments

arzt I)r. Brunuer
ans Antheil die

Mitglieder der

Samariter
verbände und des

Militärfanitäts
verein beim

„Hirschen" in

Oberurnen und

machte zwei

Gruppen. Tie
erste Gruppe (Da
men), unter seiner

Leitung, mar-
schierte nach dem Schlachtfeld aus der sogenannten

„Gand", wo die Verwundeten an Ort und Stelle nach

Iamariterkunst behandelt und verbunden wurden. Die

zweite Grupve.
unter Leitung
von Sanitäts-

Wachtmeister

Tschudi aus Gla-

rus, verfügte sich

nach dem söge-

nannten

„Mösli", dem

WagenhaltcplaN.

Ihre Aufgabe be-

stand einesteils

in der Erstellung
der Trngerkettcn

zwischen dem

Truppenver-
bandplap aus der

„Gand" und dem

Wagenhalteplan
im „Mösli" für
den Rücktrans

Port der verbundenen Verwundeten, andernteils in der

Erstellung von primitiven Lagern für dieselben. Da
zirka 49, wovon ein Drittel Schwerverwnndetc, gemeldet
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und nur fünf Ordonnanztragbahren zur Verfügung

waren, mußten vorerst noch fünf Nvttragbahren ge-

macht werden, woranf nach zirka einer halben Stunde

zwei Ketten zu je fünf Roten mit Hülssträgern den

steilen Hang hinauf marschierten. Eine Stunde nachher

lagen oder fasten alle auf

Reisig und Laub gebettet

im „Müsli", wo von den

Sanitätsoffizieren Herren

Ilr. Brunner, Streifs und

Hophan die Verbände be

sichtigt und kritisiert wur
den. Im selben Momente

fuhr auch schon die Sani-
tätshülfskolonne unter Lei

tung von Herrn Dr. von

Tscharner ans Glarus auf
den Plag. Diese wackere

Mannschaft, die schon mor
gcns8 Uhr angetreten war,
batte einen Leiterwagen mit
Zeilgeflecht, mitStrohmat-
ten gepolstert und überdacht

für vier liegend, einen

Brückenwagen mit Hoch-

gestell für je zwei neben-

und übereinander hängen- Bild
den Tuchbahren nach Z»
stein der Eifenbahntragbahre mit Blachenbedachung,
einen Brückenwagen mit Quer- und einen solchen

mit Längssitzen, für zusammen zirka 39 Plage und eine

Velvbahre hergerichtet. Sofort begann durch die Ko-

lonnenmannschast das Aufladen und um halb 6 Uhr
war Abfahrt nach Glarus, wo sie um halb 3 Uhr j

anlangte und nach Abrüsten der Wagen entlassen

wurde.

Die Uebung darf im allgemeinen als gelungen und

lehrreich betrachtet werden, nur sollten solche fleißiger
stattfinden, damit sowohl Samariter als auch Sani-
latler mehr auf dem laufenden blieben und immer
vorkommende Fehler durch ständige Kritik beseitigt
iverden könnten. Mögen sich alle Teilnehmer gern
zurückerinnern und auch im neuen Jahr wieder mit
frischem Mut an der Ausbildung auf diesem humani-
tären Gebiet arbeiten. ,1. Dsà

Felddienst-Uebung der Uereine des Zur-
cher Oberlandes. Sonntag den 21. Oktober 1996

fanden sich die Samaritervereine Wetzikon. Rüst, Wald,
Hinweil und der Militärsanitätsverein Wald-Rüti zu
einer gemeinsamen Uebung in Wetzikon zusammen:
es waren anwesend 23 Herren und 41 Damen. Snp-
Position war folgende:

In der Spinnerei Schönau ist im Treppenhaus

Fener ausgebrochen, daS an dort befindlichen Baum-
wollenballcn so reichlich Nahrung findet, daß schon

nach wenigen Minuten die Haupttreppe nicht mehr

benützt werden kann.

Unter den Arbeitern der oberen Säle entsteht des-

halb eine große Panik : alles

drängt sich zu den Notaus-
gängen, einige Verzweifelte

springen aus den Fenstern,
in dem furchtbaren Ge-

dränge an den Ausgängen
iverden mehrere Personen

schwer verletzt und einige
über die Rottreppe her-

uulergestürzt.
Der herbeieilende Feuer-

wehrarzt findet 29 teils

leichter, teils schwer Ver-
mundete, die von 29 Kna-
den simuliert werden: ihm
meldet bei seinem Ein-
treffen der Präsident des

Iamaritervereins Wetzi-

kon, daß bereito >9Sama
riter ans dem Brandplatze
anwesend seien und binnen

3. einer halben Stunde vor
nnchictstlich weitere 49 Mit-

glieder sich einfinden werden. Da im Krankenhans

Wetzikon alle Betten befetzt find, ordnet der Arzt an,
daß eine Abteilung Samariter im neuen Primarschul-
Haus Oberwetzikon ein Nvtspital einzurichten habe,

während die andern ihm beim Anlegen der Not-
verbände behülflich zu sein und den Transport der

Verwundeten ins Notspital zu übernehmen hatten.
Die Zufahrtstrnßen zum Brandobjekt sind wegen

der Hydranten und der davon ausgehenden Schläuche

für größere Fuhrwerke gesperrt, und kann daher der

Verwundetentransport nur auf Handwagen und mittelst

Tragbahren bewerkstelligt werden, lim 1^ Uhr ver-
sammelten sich die Teilnehmer bei der „Krone" in

Oberwetzikon, woselbst der Uebungsleiter, Herr Dr.
H. Hängi, Hauptmann (Regimenlsnrzt 22), die obige

Supposition bekannt macht und dann folgenden Befehl
erteilt :

I. Der Zamariterverein Hinweil, die Hälfte der

Samariterinnen der Samaritervereine Rüti und Wetzi-
kon bilden die erste Abteilung, welche die Verunglückten

an ihrem Fundorte zu übernehmen und auf dem

im Wagenschnppen eingenchteten Notverbandplatz die

ersten Verbände anzulegen hat.

Chef des Rotverbandplatzes: Herr Diener.

II. Der MilitärfanitätSverein Rüti-Wald, die

Samariter der Samnritervereinc Rüti und Wetzikvn
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bilden die zweite "Abteilung, welche die für den Trans-
port erforderlichen Hülfsmittel zu requirieren und im-

provisieren bat und mit dem Perwnndetentransport
beginnt, sobald sie die Mitteilung erbält, das; der

Notspital eingerichtet sei, Ehef der Trnnsporlkolvnne
ist Herr Wachtmeister Schärrer.

III, Der Samnriterverein Wald, die Halste der

Samariternmen von Nüti und Wetzikvn bilden die

dritte Abteilung, welche in; Primarschulhans Ober

wetzikvn ein "Notspital siir 20 Patieilten einzurichten

bat, Ehef des "Notspital ist Herr Freu,

IV, Punkt 2 ilbr 17, Minuten begiinien alle Ab-

teilungen mit ibrcn "Arbeiten und es haben die Ebess

genau zu melden, wann dieselben beendigt sind,

V, Nach Abbruch der Arbeiten haben die betreffenden

Abteilungen alles wieder gehörig in Stand zu stellen

und die requirierten Gegenstände an ihre ursprünglichen
Plätze zurückzubringen,

VI, Auf den Uebungsplätzen sind erakte und knnst-

gerechte Arbeit und strenge Disziplin zu beobachten,

2 Uhr 0 Minuten marschierten sämtliche Abteilungen
ans die angewiesenen Plätze ab, Es wurde allenthalben
recht gut gearbeitet, Die "Notvcrbände wurden alle

zweckmäffig angelegt und hatten sich unterdessen die

Transportnbteilung zwei zweirädcrige Handwägelchen,

zwei Grastarren sonne einige Nottragbahren zum
Transport eingerichtet. Um halb I Uhr konnte mit dem

Transport begonnen werden, um halb 0 Uhr waren
sämtliche Simulanten im "Notspital, welcher um 3 Uhr

hergerichtet war, untergebracht. Der Uebnngsleiter
machte dann eine kurze Inspektion der verschiedenen

Perbände und Einrichtungen, nebenbei fragen stellend

über die Art der Perlelzungen,
Um ö Uhr waren sämtliche Abteilungen mit der

Abrüstung fertig, und versammelten sich dann die

Teilnehmer nochmals in der „Krone" zu einem ein

jachen Abendesse», wo der knurrende Magen seine Be-

sriedigung fand. Nachher erfolgte noch die Kritik durch

den Uebnngsleiter, hauptsächlich die Fehler, welche ge

macht wurden, hervorhebend. Im ganzen sprach er

sich recht befriedigend aus und ermunterte zu weiterer

Ausbildung »ud fortschrittlichem Zusammenwirken, das;,

wenn anch unser Vaterland uns einmal rufen sollte,

wir ebenfalls als tüchtige Samariter mithelfen können.

Er schloff die Kritik mit einem dreifachen Hoch auf
das Samnritcrwese»,

Nach einigen gemütlichen Stunden Beisammenseins

kehrte jedes Mitglied wieder an seinen häuslichen

Herd, mit dem Bcwufftjein, diese» herrlichen Tag zum
Opfer unserer schönen Aufgabe gebracht zu haben,

IN H,

Gbnat-Kappel. Nachdem die Abhältung eines

Samariterknrses im Jahre 1903 infolge ungenügender

Anmeldungen nicht zustande gekommen ist, hatten sich

ans nochmalige Ausschreibung in; Jahre 1900 07

Teilnehmer l!0 Damen, I I Herren; angemeldet, —
Es ist dies gewiff ein Zeichen, daff in unsern auf
blühenden Ortschaften nocb Sinn und Geist für eine

gute Sache vorhanden ist.

Der Kurs begann an; 9. Juli 1900 im Schul
^ Hause Ebnat, Die Heitung des theoretischen Teiles

hatte in verdankenswerter Weise Herrn 1>r, inock,

j Schcrrer übernommen, während die praktischen Uebungen

vom Präsidenten des Snmaritervereins, Herr» Schälli-
banm, geführt wurden. Sämtliche Teilnehmer und

Teilnehmerinnen waren sich des ernsten Zieles be

wnfft, erwiese» den Herren Knrsleitcrn stets die gröffte

Aufmerksamkeit und zeigten durch Nuhe, Fleiff und

guten Besuch, das; ihnen daran gelegen war, etwas

Tüchtiges zu lernen. Es waren aber anch jcweilcn die
' paar Stunden im Nn verstrichen, jedermann freute

sich zum voraus wieder ans die nächste Zusammenkunst,

wo wieder Gelegenheit gebotet, war, "Neues zu er

fahren, sowie Gelerntes zu repetieren. Wenn auch

hiti und wieder ein Perband locker saff, so fehlte es

doch nie an, nötigen Eifer, den Fehler zu verbessern.

Für die theoretischen Stunden hatten gewiff manche

zu Hause das Büchlein mehr zu Nate gezogen, »in
nicht wie beim e r st e n Verhör einen gelinden Schrecken

zu empfinden.

Im Hause des SvminerS mufften zwei Damen den

Kursbesuch aufgeben, — Ohne Zwischcnsall nahmen

z
die Uebungen ihren gewohnten Fortgang und es

konnte Herr I>r, Scherrer bei der letzten praktischen

Uebung konstatiere», das; wir gelernt, bei Unglücks-

fällen die erste Hülfe zu bringen, — Für die ans den

23, September festgesetzte Schluffprüsung im Saale
i zum Hotel Bahnhof hatten sich nicht nur sämtliche

Kursteilnehmer, fondern auch viele Gäste eingefnnden.

Als Vertreter des schweizerischen Noten Kreuzes

funktionierte Herr Ilr, nrecl, Major Häne, Norschach

und für den schweizerischen Samariterbund die Henen
; Zähndler und Oettli, Brnnnader», letzterer Präsident

des Samaritervereins Brnnnadern,
"Mit Erfolg bestanden die Schluffprüfung ckck Damen

und 10 Herren. Derselben folgten noch einige ge

mütliche Stunden, zu deren Verschönerung aus dem

Kreise der Teilnehmer Ernstes und Heiteres zum Besten

gegeben wurde, — Dem Wunsche der Knrsleiter Folge

leistend, hat sich die Groffzahl der neugebackene»

Samariter zur "Aufnahme in den Samaritervcrein

angemeldet und es ist zu hoffen, daff das Gelernte

nicht so bald vergessen, sondern zum Wohle der Ge-

samtheit weitergepflegt werde. Is. V,

Eine wohlgelnngenc praktische Uebung veranstaltete

j der Samariterverein Hrienzmiter letzten Früh



Das Rote Kreuz,

ling. Der Ausmarsch ging an die Nordabhänge des

Wilerhorns. Dort werden zeitweise Verbauungs-
arbeiten ausge-

siihrt. Ein bei

genannter Arbeit

zugetragener Un-

fall wurde sup-

poniert, Ein Ar-
belter lint einen

Beinbruch und

Verletzungen am

Kopfe erlitten und

wird nun von sei-

neu Kameraden,

init Notverbän-
den versehen, auf
einer improvisier-

ten Schlitten

bahre aus Tann-
asten zu Tal be-

fordert. Die Ber-
band- und

Transportnbun
gen wurden ge

leitet von den

Herren Dr.
Baumgartner
und Sanitäts-

Wachtmeister Lin-
der, beide in

Brienz. Den

Uebungen folgten
auch einige Da-

men, die unserem

Verein angehö-

ren.

Praktische Uebung des Zamarilervereins Bnenzwilrr.
Der Kiindner
Samariter-

verein, der zugleich Zweigverein vom Roten Kreuz

für den Kanton Graubünden ist, hat an die „Löblichen
Genieindevorstände nnd die Tit. Borstände gemein-

nütziger und patriotischer Vereine in Granbünden" einen

warmen Aufruf erlassen, durch den sie eingeladen

werden, die Zwecke und Ziele des schweizerischen Roten

Kreuzes mehr als bisher zu unterstützen und sich zu
diesem Zweck dem Zentralvcrein vom Roten Kreuz

als Korporativmitglieder anzuschließen, Dem Aufruf
ist eine vorgedruckte Beitrittserklärung beigelegt.

Das Borgehen
des Biindner Sa-
maritervereins ist

sehr zu begrüßen
und verdiente

auch in andern

Kantonen nach-

geahmt zu wer-
den, wo das

schweizerische

Rote Kreuz noch

leinen rechten

Boden gefaßt hat.

Mehr als bisher
sollten die Zweig
vereine sich ihrer
Pflicht erinnern,

dem Zentral-
vereinKoporativ-

Mitglieder und

damit vermehrte

Finanzmittel zu

zuführen.
Dem Bündner

Samariterverein
wünschen wir zu

seinem Borgehen
besten Erfolg und

hoffen, bei der

nächsten Rot-
Kreuz - Delegier-

tenversammlnng,
die bekanntlich im

Jahr 1907 in

Chur stattfinden

wird, eine schöne

Zahl neuer Kor-

porativmitglieder begrüßen zu können.

Berichtigung. Vom Präsidenten des Samariter
Vereins Gattikon-Langnan erhalten wir die Mitteilung,
daß im Bericht über die Feldllbnng, der in Nr. 12

erschien und zu einer redaktionellen Bemerkung Anlaß
gab, die Bezeichnung „Spitalverbände" irrtümlich und

unrichtigerweise angewendet morden sei, und daß es

an ihrer Stelle „Transporlverbände" heißen soll.
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